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Berlin,  4 . Mai . Der jüdisch-bolschewi¬
stische Massenmord von Kathn, dem iS ovo
Polnische Offiziere zum Opfer gefallen sind,
hat seit seiner Aufdeckung die Öffentlichkeit
der gesamten Kulturwelt bewegt. Trotz aller
anfänglichen Ableugnungsversuche und späte¬
ren unverschämtestenEinschüchterungsbestre¬
bungen hat sich dir Wahrheit nicht nnterörük-
ken lassen. Dazu trägt auch die Untersuchung
ihr Teil bei. die von angesehenen Gerichts¬
ärzten aus zwölf europäischen Staate « am
Ort des verabscheuungswürdigen Verbrechens
geschehen ist. Durch diese Untersuchungsrrgeb-
nissc wird mit wissenschaftlicher Klarheit und
Sachlichkeit die schauerliche Praxis der jüdi¬
schen Genickschußspezialistcnso . einwandfrei
festgelcgt, daß jeder weitere Versuch einer Ab-
schwüchung durch die Schuldigen in Moskau
zwecklos ist.

In der -amtlichen Veröffentlichung dieser
Untersuchungsergebnisseheilst es: In oer Zeit
vom 28. bis 30. Avril 1943 hat eine Kommis¬
sion führender Vertreter der g e r i ch tl i che n
Medizin und Kriminalistik  europäi¬
scher Hochschulen und anderer namhafter
medizinischer Hochschullehrerdie Massengrä¬
ber polnischer Offiziere im Walde von Kathn
bei Smolensk einer eingehenden wissenschaft¬
lichen Untersuchung unterzogen.

Die Kommission vernahm persönlich einige
russische einheimische Zeugen, die u. a. be¬
stätigten, das; in den Monaten März und
April 19-10 fast täglich größere Eisenbahn¬
transporte mit polnischen Offizieren
auf dem nahe bei Kathn gelegenen Bahnhof
Gnicsdowo ansgeladen, in Gefangenenautos
nach dem Wald von Kathn transportiert , spä¬
ter nie wieder gesehen  wurden ; sie
nahm ferner Kenntnis von den bisherigen
Befunden und Feststellungen und besichtigte
die aufgefnndenen Beweisstücke. Hierdurch
sind bis zum 30. April 1943 982 Leichen ans¬
gegraben worden. Davon wurden etwa 70v. H.
sofort identifiziert, während die Papiere der
übrigen erst nach sorgfältiger Vorbehandlungznr Identifizierung verwendet werden kön¬
nen. Die vor dem Eintreffen der Kommission
ausgegrabenen Leichen sind sämtlich besichtigt,
in größerer Zahl auch obduziert worden, und
zwar durch Professor Buhtz lBreslau ) und
ferne Mitarbeiter . Bis zum heutigen Tage
wurden sieben Massengräber  geöffnet,
deren größtes schätzungsweise 2500 Offiziers-
leichcn enthält.

Von den Mitgliedern der Kommission wur¬
den Persönlich neun Leichen obduziert
und zahlreiche besonders ausgewählte Fälle
einer Leichenschau unterzogen. Als Todes-
ursache der sämtlich bisher ausgegrabenen
Leichen wurde ausnahmslos Kopfschuß festge¬
stellt. Es handelt sich durchweg um Genick¬schüße, und zwar Pistolenschüsse von einemKaliber unter 8 Millimeter.

Aus der Sprengung des Schädels und dem
Befund von Pulverschmaucham Hinterhaupt¬
knochen in der Nähe des Einschusses sowie aus
der gleichartigen, Lokalisierung der Einschüsse
ist auf Schlitz mit aufgesetzter Mündung oder

Nahe zu schließen, zumal
auch die Richtung des Schußkanals mit wem- ,
gen geringen Abweichungen durchweg gleicht
artig ist. Die auffallende Gleichartigkeit der
Verletzungen und der Lokalisation des Ein¬
schusses m einem ganz beschränkten Bereich
der Hmterhauptgegend lassen auf eine ge¬
übte Hand  schließen. Bei zahlreichen Lei¬
ch?."' konnten gleichartige Feststellungen der
Lande und m einigen Fällen auch vierstrah-

P .stsonettstiche  an Kleidung undHaut festgestellt werden.
,, Aus der Feststellung eines Querschlägers
A .K^ e eines durch Genickschuß getöteten

Offiziers, der nur die äußere Kno-
chentafel eingedruckt hatte, ist zu schließen
daß, durch dieses Geschoß erst ein anderer

getötet worden ist. und daß es nachAustritt aus dessen Körper in die Leiche eines
bereits erschossen in der Grube Liegenden ein-
gedrungen ist. Diese Tatsache läßt vermuten,
dag E r schi eßunge  n offenbar auch in den
Gruben stattfanden, um einen Transport znrGrabstatte zu vermeiden.

Die Massengräber befinden sich in Wald¬
lichtungen. Sie sind vollkommen geebnet und
mit suugen Kiefernbäumchen be-
P1  l a n z t. Nach dem eigenen Airgenschein der
Kommisnonsmitglieder und der Aussage des

^ "verständigen zugezogenen Forstmei-
knär-'̂ ?'- Hbrff handelt es sich um wenigstens
funfiahrige, im Schatten großer Baume

Luftalmm in Neuyork
Von unserem Korrsspaodentvv

«b. Lissabo  n, 4. Mai . Neuhork hatte am
Luftalarm . Nach den bisherigen

Tlugzeug über Brooklyn
a,- . Maschmengewehrschüsseabgegeben.
Lder  Maschine wurde bisher

>ncht bekanntgegrbra

schlecht entwickelte Kieferrstsilanzen, die vor
drei Jahren an diese Stelle gepflanzt wurden.

Die Leichen liegen säst ausschließlich inBauchlage dicht neben- und übereinander, an
den Seiten deutlich geschichtet, in der Mitte
mehr unregelmäßig. Die Beine sind fast
immer gestreckt. Es handelt sich offensichtlich
um eine systematische Lagerung. Die Uni¬
formen der ausgegrabenen Leichen haben
sämtlich die eindeutigen Kennzeichenpolnischer Uniformen.  Es handelt sich
um Winterbekleidung. Die Unterkleidung ist
ordnungsgemäß zugeknöpft, Hosenträger, Gür¬
tel ordnungsmäßig angebracht. Daraus ergibtsich, daß die Leichen in den von ihnen bis
zum Tode getragenen Uniformen ver¬
scharrt  wurden.

Bei den Leichen befinden sich keineUhren und Ringe,  obwohl Uhren, nach
den mit genauen Zeitangaben versehenen Auf¬
zeichnungen verschiedener Tagebücher bis in

die letzten Tage und Stunden hinein, vorhan¬
den gewesen sein müssen. Eöelmetallgegen-
stande wurden nur in verborgener Lage bei
ganz wenigen Leichen entdeckt. Dagegen fan¬
den sich bei vielen Leichen noch Goldzähne imGebiß. Polnische Banknoten wurden m größe¬
ren Mengen vorgefunden, in nicht seltenen
Fällen auch Wechselgeld. Die Vorgefundenen
Dokumente (Tagebücher, Briefschaften. Zei¬
tungen) stammen aus der Zeit vom Herbst
1939 bis März und April 1940. Es fehlen
gänzlich an den Leichen Insekten und Jnsck-
tenreste. die aus der Zeit der Einscharrung
stammen könnten. Hieraus ergibt sich, daß die
Erschießung und Einscharrung in einer kalten,
insektenfreien Jahreszeit geschehen sein muß.

Eine größere Reihe von Schädeln  wurden
ans eine Veränderung untersucht, die nach Er¬
fahrungen von Professor Orsos (Budapest) zur
Bestimmung der Zeit des Todes von größter

s u k Seite 2

Stabschef Viktor Luhe/st
Liner cker ältesten n»«1 treuesten OetolgsinLvoer ckes küdrers

rck. Berlin, 4. Mai . Der bei einem Kraft¬
wagenunfall schwer verletzte Stabschef der
SA . Viktor Lutze ist im Städtischen Kran¬
kenhaus Potsdam gestorben. Mit dem Tode
dieses treuen Gefolgsmannes des Führers , der
am 28. Dezember 1898 auf dem elterlichen Hof
in Bevergern (Westfalen) geboren wurde, ver.
liert das deutsche Volk einen jener Männer,
ohne deren Einsatz und ohne deren Glauben
es auS dem Niederbruch von 1918 keinen Aus¬
weg «lehr gegeben hätte.

Mit am Anfang der nationalsozialistischen
Bewegung stand der SA .-Mann Viktor Lutze,
der Soldat des großen Krieges, -schwer ver¬wundet aus den Schlachten zurückgekehrt.
Ohne Schonung gegen sich selbst,
hart , einsatzbereit, verbissen und zäh hat Vik¬
tor Lutze all die Stationen des Leidens, die
das deutsche Volk durchlaufen mußte, erlebt.
Im Westen des Reiches sammelte er Männer
um sich, denen gleich ihm der Glaube an ihr
Volk durch nichts geraubt werden konnte.
Während der Ruhr -Besetzung war er einer
der Aktivisten, die die französischen Negerhor¬den unter ständigem Einsatz seines Lebens
bekämpfte. Ein glänzender Organisator , einglühender Idealist , verstand es Viktor Lutze,
Kameraden zu finden, Talente zu fördern,
Führerpersönlichkeiten zu bilden.

Unendlich Vieles, was heute jedem Deut¬
schen zur Selbstverständlichkeit geworden ist,
hat Viktor Lutze in unermüdlicher

Kleinarbeit  ersonnen und aufgebaut. Die
Grundlage für so vieles, was Wesen und Ar¬
beit der SA . in den Jahren des Kampfes undauch heute noch bestimmt, ist seiner Arbeit
zu verdanken. Vorbild  jür jede SA .-For-
mation waren die Verbände, an deren Spitze
Viktor Lutze stand, Vorbild wie er selbst mit
seiner ganzen Persönlichkeit und Einsatzbe¬
reitschaft, der nie ein anderes Ziel kannte, alsder aktivste und treueste SA .-Mann des Füh¬
rers zu sein.

1934 durch das Vertrauen des Füh¬
rers  an die Spitze der Sturmabteilungen
gerufen, hat der Stabschef der SA . für das
Gebiet des ganzen Reiches das durchzuführen
vermocht, was ihm stets als Ziel und Auf¬
gabe der SA . vorschwebte. Der SA . und ihrem
Stabschef wurden immer neue große Auf¬
gaben gestellt. Im Januar 1939 erhob der
Führer das SÄ .-Sportabzeichen zum SA .-
Wehrabzeichen und beauftragte den Stabs¬
chef mit der vor - und nachmilitäri¬
schen Wehrerziehung  unseres Volkes.
Damit wurde die SA . Äusrichtungs - und
Erziehungsinstrument des wehrhaften deut¬
schen Mannestums zu geistigem und seelischemWehrwillen und zu körperlicher Wehrbereit-
schast. So ist der Name Viktor Lutze immer
mit der Geschichte der NSDAP , und der SA.
unlösbar verbunden.

In tiefer Trauer stehen die Bewegung und
das ganze deutsche Volk an der Bahre dieses
Kämpfers. -Die Bewegung trauert um einen
ihrer Treuesten.- um den besten Kameraden.

Gauleiter Murr zeichnete 29 Betriebe aus
Oauäiplom kür liervorragencke Leistungen überreicht - Tagung cker ^ rbeitskaminer

U88 . Stuttgart , 4. Mai . Anläßlich der
Verleihung hoher Auszeichnungen an vor¬
bildliche Betriebe des Gaues Württemberg-
Hohenzollern durch Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  fand gestern nachmittag im Großen
Haus der Württembergischen Staatstheater
die 12. Festtagung der Arbeitskammer Würt¬
temberg statt. Nach einem feierlichen musika¬
lischen Vorspiel und einem Kührerwort sprach
der Gauobmann der DAF .. Oberbereichsleiter
Schulz,  zu den geladenen Gästen, unter
denen sich neben zahlreichen Verwundeten,undden führenden Männern der vorbildlichen
Betriebe auch berufene Vertreter von Partei,
Wehrmacht, Staat und Gemeinden befanden.
Entgegen allen Erwartungen habe sich dieBeteiligung in diesem Leistungsiahr um wei¬
tere 200 Betriebe gesteigert, so daß der Gau
insgesamt 36 712 Teilnehmer zu verzeichnen hat.

Gauobmann Schulz konnte dann be¬
kanntgeben, daß heute wiederum 29 Betriebe
für ihren hohen Wirkungs- und Leistungs¬
arad durch den Gauleiter mit dem„Gandiplom
für hervorragende Leistungen" ausgezeichnet
werden können. Insgesamt 396 württember-
glschen Betrieben wurde heute auch das.Gau-
chplom neu bestätigt. An Leistungsabzeichen
ui Silber und Bronze konnten bis zu diesem
Tag für Berufserziehung 120, für Volksgc-
sundheit 122, für „Kraft durch Freude" 326
und für Heimstätten 40 verliehen werden. Die
Auszeichnung als „Vorbildlicher Kleinbetrieb«
erhielten 88 Unternehmen. Ferner besitzen in
unserem Gau 60 Betriebe die „Erste Aner¬
kennung" zum Kriegsmusterbetrieb und 16  Be¬
triebe die „Zweite Anerkennung" zum Kriegs¬
musterbetrieb. Als Kriegsmusterbetrieb kann-
ten bisher 10 Betriebe ausgezeichnet werden.
Die Krönung aller Auszeichnungen bilden
schließlich die 28 Nationalsozialistischen Muster¬
betriebe unseres Gaues.

Stach der Bekanntgabe dieser stolzen Zahlen
sprach Gauleiter Reichsstatthalter Murr.
Er betonte, daß er den freudigen Anlaß gerne

dazu benütze, all jenen Männern zu danken,
die mithalfen, daß wieder eine ganze Reihe
von Betrieben ausgezeichnet werden können.
Ihre Leistungen seien erneut ein stolzer Be¬
weis für den unzerbrechlichenLeistungs- und
Lebenswillen unseres Volkes und für das
zielbewusste Streben nach sozia¬
ler Gerechtigkeit.  In überzeugender
Weise legte der Gauleiter die Hintergründe
des von unseren Feinden vom Zaune gebro¬
chenen Krieges dar. Nicht für Danzig oder
Polen , sondern gegen das Erwachen einesviele Jahre ohnmächtig zersplitterten deut¬
schen Volkes haben sie zu den Waffen gegrif¬fen. Sie wollten dieses Volk vernichten, das
nun unter nationalsozialistischerFührung die
Ideale von Freiheit , Unabhängigkeit und
sozialer Gerechtigkeit zur Tat werden ließ,das nun nicht mehr unter millionenfacher Ar¬
beitslosigkeit, unter Streiks und Parteien¬
kampf litt , der Spielball internationaler oder
imperialistischer Mächte blieb, sondern sich auf
seine eigene Kraft besann und fein Lebensrecht
forderte.

Im Gegensatz zü diesem geeinten, in an¬
ständigen Verhältnissen lebenden Volke ent¬
warf der Gauleiter am Beispiel einiger un¬
widerlegbaren Tatsachen ein Bild des der
Welt angepriesenen amerikanischen
Jahrhunderts,  das . in seinen Auswir¬
kungen  so schlimm wie der Bolschewismus
ist, weil beide vomJudentum  be¬
herrscht  werden . Diesen furchtbaren Ge¬fahren gegenüber haben wir eine jahrtausende
alte Kultur zu verteidigen. Daß der Sieg un¬
ser ist, wissen wir, daß der Sieg aber letzten
Einsatz jedes einzelnen fordert , muss uns täg¬lich anipornen . Aus dem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation klang
auch die Entschlossenheit aller Anwesenden,
die äußerste Anspannung aller Kräfte im wei¬
teren Lebenskampf vorzunehmen.

Die heitere Volksoper ,Lans Sachs" von
Albert Lortzina nahm das volle Haus als
frohes Festgeschenk entgegen.

Sie Gezeiten - es Seekrieges
eg. Berlin , 4. Mai

Die Monatsergebnisse der Versenkungen an
feindlichen Handelsschifssraumes greifen die
Erfolge in einem Zeitraum heraus , der ledig¬
lich nach dem Kalender, aber nicht nach demGang der Kampfhandlungen bestimmt ist. Die
Kampfabschnitte des Seekriegs aus den Oze¬
anen müssen in einem größeren zeit¬
lichen Zu 1ammenhailg  betrachtet wer- -'
den. Im Unterseebootkrieg gegen die feind¬
lichen Versorgungswege hängt das Zustande¬
kommen der großen Geleitzugschlachtenvon
verschiedenen Faktoren ab. die nicht immer in
gleicher Weise zusammentresfcn. Deshalb un¬
terscheiden sich die Monatscrgebnisse an ver¬
senkten Schiffsraum«; nicht unerheblich von- -
einander. Im April hat die deutsche Kriegs¬
marine 423 000 BRT . an re indliehen
Handels schiffsrau ms  auf den Meeres¬
grund geschickt, davon 415 000 BRT . durch
Unterseeboote, der Nest durch Schnellboote.
18Schisse wurden torpediert und weitere zehn'
durch die Luftwaffe beschädigt. Besonders
empfindlich sind die Verluste unserer Feinde
an Kriegsschifsen.  Sie betragen: l Flug - 'zeugträger, 1 Kreuzer. 5 Zerstörer. 6 U-Boot«
und 8 Schnellboote.

Wenn die Aprilzahl niedriger ist als die des
März -Ergebnisses, so ist bezeichnend, dass auch
auf feindlicher Seite daraus nicht der Schluggezogen wird, als sei ein Nachlassen in der
Intensität des deutschen Unterseebootkrieges
zu spüren.' Der USÄ .-Marineminister warnte
vor der Washiimtoner Pressekonferenz die
amerikanischen Zeitungen, der geringeren'
Verlustzahlen im April eine besondere Be¬
deutung beizumessen, nnd wies daraus hin.
dass der deutsche Unterseebootkrieg mit nochwachsenderEnergie  weitergcführtwird.

Es liegt in der Natur eines Handelskrieges
auf See, wie ihn die deutschen Unterseeboote
führen, dass sich seine Wirkungen nicht kurz¬
fristig, sondern auf lange Sicht  bemerk¬
bar machen. „Das Lebensmut des feindlichen
Seeverkehrs verströmt nicht, sondern vertröp-
ielt, aber die Wirkung ist. auf die Dauer ge¬
sehen̂ darum nicht etwa geringer", so l-at ein
Seeoffizier einmal die Ergebnisse des Unter¬
seebootkriegesgekennzeichnet. Dies trifft aus
Monate mit hohen Vcrsenkungsergebnissen
ebenso zu wie auf Monate , in denen gerin¬
gere Tonnagezahlen als Beute gemeldet wer-'
den. Die Angreifer in diesem ozeanischen
Seekrieg sind und bleiben die deutschenUnterseeboote.  Sie sind es, die die Ge-
leitzugschlachten mit allen Kräften suchen,
während die Engländer und Amerikaner die¬
sen Seeschlachten mit allen Mitteln auszuwei-
chen bestrebt sind. Der Gegner bemüht sich,
seinen Seeverkehr in unregelmässigen Abstän¬den durchziiführen, so daß einmal besonders
viel und ein andermal besonders wenig Han?
delsschiffe in bestimmten Zeitabschnitten in
Fahrt sind. Auf weiten Umwegen versuchen
die feindlichen Geleitzüge den Unterseebooten
nach Möglichkeit zu entkommen. Das wech¬
selnde Wetter auf See spielt nicht nur für den
Schutz der Geleitzüge durch See- und Lnft-
streitkräste, sondern ebenso für die angreifen-
den Unterseeboote eine wichtige Rolle. Alle
diese Umstände tragen dazu bei, dass eine
grundlegende Betrachtung der Kampfergcb-
nisse immer nur in grösseren Zwischenräumen
sinnvoll möglich ist, wie es ja sogar der USA .»
Marineminister eingestehen muhte.

Der Feind hat ausserdem nicht nur durch die
deutschen Unterseeboote. 'Schnellboote und
Flugzeuge starke Verluste erlitten , sondern
ebenso durch italienische und japa¬
nische See - und Luftstreitkräfte.
Insbesondere sind im April imPazifik  be¬
sonders viele feindliche Handels- und Trans - >
portschifse, deren Tonnage nach Hunderttau¬
senden von BRT . zählt, durch japanischet
Kampfflugzeuge und Unterseeboote vernichtet
worden. Der australische Ministerpräsident
mußte dies bestätigen und verwies dabei aus - 1
Wücklich auf die Zusammenhänge mit demSeekrieg im Atlantik. Es ist in diesem welt¬
umspannenden Ringen auf den Ozeanen
gleichgültig, an welcher Stelle feindliche Ton¬
nage versenkt wird . Der Seekrieg der Dreier - /
Paktmächte ist eine Einheit.

Botschafter Dieckhoff bei Francs
Madrid , 4. Mai . Botschafter Dr . Dieckhoff)

überreichte  dem spanischen Staatsches
Generalissimus Franco im königlichen Schlossdas Beglaubigungsschreiben oer
Re 'ichsregierung.  Im Anschluss an die,
Uebergabe fand zwischen dem Caudillo und
dem deutschen Botschafter eine längere, vom '
Geiste der deutsch-spanischen Freundschaft ge¬
tragene Unterhaltung statt. An der Feier
nahmen die Mitglieder der spanischen RZgi--rnng , Mitglieder des Staatsrates , hohe B> - l
treter der Wehrmacht und die Chefs des mili¬
tärischen und zivilen Kabinetts des Staa :-?- 4
chefs teil. Der deutsche. Botschafter wurde llc- .
gleitet vom Botschaftsrat Hehden-Rhntsch, dcn »
Waffen-Attachss und dem deutschen General¬konsul von Schleinitz.  Der deutsche Bot - 1
schafter wurde von Der marokkanischen Reiter-
aarde Francos vom deutschen Botschaftsge¬
bäude abgeholt und zurückbealeit-t.



IZen iolii
Aus dem Führer -Hauptguarticr , 8. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am Kuba u-B rückenkoPs  wurden auch
gestern die in mehreren Wellen anreunenden
Sowjets unter schweren Verlusten zurückge¬
schlagen. Im April verlor die sowjetische
Luftwaffe 1082 Flugzeuge; hiervon wurden
902 in Luftkämpscn, 121 durch Flakartillerie
der Luftwaffe und 10 durch Truppen des
Heeres und Einheiten der Kriegsmarine ab¬
geschossen, die übrigen am Boden zerstört.An der tunesischen Front  wurden
örtliche feindliche Angriffe zum Teil im Ge¬
genstoß abgewiesen.

Bei Borstößen feindlicher Fliegerkräfte ge¬
gen die holländische Küste und das westliche
Grenzgebiet  wurden elf britische Flug¬
zeuge bei drei eigenen Verlusten abgeschos-
seii. Einige feindliche Flugzeuge überflogen
in der vergangenen Nacht Ostpreußen.
Ein Bomber wurde zum Absturz gebracht.

Im Kampf gegen die britischen und nord¬
amerikanischenSeeverbindungen versenkte die
Kriegsmarine  im April 63 Handels¬
schiffe mit zusammen 423 000 BRT -, davon
allein 415 000 BRT . durch Unterseeboote, und
torpedierte 18 weitere Schiffs. Die Luft¬
waffe  beschädigte zehn Handelsschiffe zum
7eil schwer. Auch im Kampf gegen feindliche
Kriegsschiffe waren Kriegsmarine und Luft¬
waffe erfolgreich. Unterseeboote versenkten
einen Flugzeugträger , einen Kreuzer, drei
Zerstörer und ein Unterseeboot. Andere deut¬
sche Seestreitkräfte vernichteten zwei Zerstö¬
rer, drei Unterseeboote und sieben Schnell¬
boote. Die Luftwaffe versenkte zwei Unter¬
seeboote und ein Schnellboot. Zwei feindlicheZerstörer, ein Unterseebootläger, elf Schnell¬
boote und ein Vorpostenboot wurden beschä-

Nachschublinien wirksam bombardiert
Der italienische Wehrmachtsvericht

Nom, 3. Mai . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In
Tunesien  Artillerie - und Spähtrupptätig¬
keit. Unsere Bomber griffen wirksam Kraft-
wagenansammlungen in den feindlichen Nach-
schnblinien an. Fm Luftkampf schossen deut¬
sche Jäger ein feindliches Flugzeug ab."

Jüdischer Meuchelmord in Sofia
Sofia , 4. Mai . In seiner Wohnung wurde

gestern der ehemalige Polizeidirektor Bulga¬
riens , Oberst a. D. Äthanas Panteff,  durch
Genickschuß ermordet. Die Täter , ein Mann
und eine Frau , sind, unerkannt entkommen.
Paiitesf war früher auch Präsident des mili¬
tärischen Kassationshofes und betätigte sich
jetzt als Anwalt . Der Ermordete aalt als
Mann von starker Energie, der besonders als
Polizeidirektor während seiner Amtszeit im
Jahre 1938 nach allgemeiner Auffassung scharf,
aber gerecht gegen die Inden vorging.

Britisches U-Boot verloren
Genf, 4. Mai . Eine Verlautbarung der bri¬

tischen Admiralität meldete laut Reuter
gestern: „Die Admiralit , > bedauert bekannt-
geben zu müssen, daß das Unterseeboot„T u r-
b ul ent"  überfällig ist und auf die Verlust¬
liste gesetzt werben muß."

Japaner versenkten 38 S00 BKT.
i»«l. Tokio, 4. Mai . Im S üd w e stp a zi f i k

haben japanische U - Boote einen feindlichen
Transporter von 12 000, einen Tanker von.
ebenfalls 12 000, einen Frachter von 8000 und
einen Dampfer von 6500 BRT . versenkt. Bei
einem Großangriff der japanischen Luftwafse
auf die nordaustralische Stadt Port Dar¬
win  wurden 18 Feinbflugzeugc zum Absturzgebracht und weitere 14 am Boden zerstört.
Die japanischen Verluste betragen zwei Ma¬
schinen.

USA - Bergarbeiterstreik beigelegt
Stockholm, 4. Mai . Der Bergarbeiterstreik

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
an dem sich, ivie gestern gemeldet, rund 500 000
amerikanische Bergleute beteiligten, ist nach
einem Appell Roosevelts an die Bergarbeiter
vorläufig  beigelegt worden. Verhand¬
lungen  zwischen den Streikenden und der
Regierung sind itn Gange.

Erpresser Koosevelt
Lissabon, 4. Mai . Nachdem die USA . be¬

reits im März die Lebensmittellieferungen
nach der französischen Antilleninsel Martini¬que eingestellt hatte, lassen sie jetzt der Hnu-
aerblockade als weiteres Erpressungsmittel den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen fol¬
gen. Außenminister Hüll  gab dem franzö¬
sischen „hohen Kommissar im Karibischen
Meer", Admiral Robert,  in einer Note be¬
kannt, daß er den amerikanischen Generalkon¬
sul zurückberufe und gleichzeitig alle mit Ad¬
miral Robert eingegangenen Abkommen auf¬
gehoben habe, weil dieser offensichtlich an sei¬
ner Treue gegenüber Vichy festhalte.

Bier neue Hitlerkreuzlräger
<Inb. Berlin , 8. Mat . Der Führer verlieb das

Ritterkreuz Ses Eisernen Kreuzes an Leutnant
Willi Aromen,  Flugzeugführer in einem Stuka-
Geschwader, Oberfeldwebel Hans Romott.  Zug¬
führer In einem Grenadier -Regiment . Unteroffizier
Otto Rosler,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment (geboren am 2S. März 1910 in Blau-
veurenl , und Unteroffizier Franz Jasick,  Zug¬
führer in einem Panzer -Grenadier -Regiment.

Reichsaubenminifter von Ribbentrop  sandte
dem irakischen Ministerpräsidenten Raschid Ali El
Gailani zum Jahrestag der irakischen Erhebung
gegen britische Willkür ein Telegramm.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Konrad Saul.
Gruppenführer in einem Grenadier -Regiment , ist
seiner im Osten zugezvgenen Verwundung erlegen.

Der gestrige finnische WebrmachtSbericht meldete
Sen Abschuf! von elf Sowtetflugzeugen.

In Belgien wurde eine wallonische Jugend¬
bewegung  gegründet , die in kameradschaftlicher
Weise mit Ser Hitler -Jugend znsainincnarbeiten will.

!Oie GM -Morde von
kurtsetrniiz von 8 eite 1

Wichtigkeit ist. Es handelt sich hierbei um
eine kälktuffartige mehrschichtige Inkrustation
an der Oberfläche des schon lehmartig homo¬genisierten Gehirnbreies . Solche Erscheinun¬
gen sind bei Leichen, die weniger als drei
Jahre im Grabe gelegen haben, nicht zn be¬
obachten.

Das Protokoll wurde am 30. April in
Smolensk von den zwölf Mitgliedern der
Kommission eigenhändig unterzeichnet.*

* Als die ersten Mitteilungen über die
Leichenfunde im Wald von Katyn erfolgten,
zeigte man sich in Moskau zunächst bestrebt,
diese furchtbare Anklage zunächst zu über¬
hören. Nach einigen Tagen mutzten aber Sta¬
lins Leibjuden erkennen, daß die Welt Rechen¬
schaft verlangte. Sie verlegten sich nun auf
die dümmsten und plumpsten Lügen,  fasel¬
ten von „PrähistorischenGräbern " und ver¬
suchten schließlich, den Massenmord den Ent¬
deckern diesex feigen Schandtat in die Schuhe
zu schieben. Die polnischen Emigranten gabenihrerseits zu verstehen, daß es sich um die
polnischen Offiziere handeln müsse, über deren
Verbleib Moskau jede genaue Auskunft ver¬
weigert hatte. Sikorski  rief das Inter¬
nationale Rote Kreuz in Genf an, um eine
Untersuchung in Gang zu bringen . Das
führte dann zu dem offenen Konflikt mit

Katyn ärztlich bestätigt
Moskau, das die Beziehungen zn den Lon¬
doner Emigranten abbrach. Unter britischem
Druck kroch Sikorski zu Kreuze.

Inzwischen hatten mehrere manische Kom¬missionen aus Warschau Gelegenheit, sich an
Ort und Stelle von der graue , haften Wirk¬
lichkeit zu überzeugen. Ihnen folgten Jour¬
nalisten und Dichter aus den meisten Ländern
des Kontinents ; sie alle stimmten darin über¬
ein, daß die bolschewistische Blutschuld
außer jedem Zweifel  steht, daß die pol¬
nischen Offiziere von GPU .-Jnden ermordet
wurden und daß sich die Tragödie im Wald
von Katyn schon lange Zeit vor dem Ans¬
bruch des Ostkrieges zugetragen haben mußte.
Die medizinischen Sachverständigen haben nun
den wissenschaftlichen Beiveis hinzugefügt,
nämlich erstens, daß es sich um polnische Offi¬
ziere handelt, die vor drei Jahren durch Ge¬
nickschuß hingemordet wurden, und zweitens,daß die Leichen seither unangetastet in den
Gräbern geruht haben, welche die jüdischen
Mörder durch Anpflanzungen einer Kiefern¬
schonung unkenntlich zu machen suchten.

Gegenüber diesen unanfechtbaren wissen¬
schaftlichen Feststellungen verfangen auch die
hartnäckigsten Ableugnungen nicht im gering¬
sten. Aus dem Protokoll der medizinischen
Sachverständigen ergibt sich eindeutig: die
Verantwortlichen sind die Bolschewistenund
die jüdischen Bluthunde der GPU.

Klan muß selber Bergmann sein, um ganz mit
Len Kumpels fühlen zu können. Man muß ein,
warmes Herz haben, um über Sie eigenen Wünsche
und Sorgen hinaus Sie Ser Kameraden zu erfas¬
sen. Gehört zu einem selchen Herzen auch noch ein '
Heller Kopf, eine ausgesprochene Erfindungsgabe,,
dann sind die besten Boraussehime.n gegeben, den
Kmncraden im eigenenllVerk und damit allen üeut- "
schen Bergleuten wirksame Hilfe zu bringen, ihnen <
die Erleichterungen zu verschaffen, die technisch
möglich sind. Die Persönlichkeit Konrad G r e b e s,
des jüngsten Pioniers der Arbeit, ist damit Um¬
rissen. Sein Hauptvcrdienst besteht ln der Erfin¬
dung und Entwicklung eines neuartigen Kohlen-
abdaugeräts, das dem Bergmann seinen schweren
Einsatz unter Eage erleichtert und die Abbau» ^
leistung des Bergbaues erheblich steigert. Oie Er¬
findung, die dem Kohlenabbau völlig neue Wege
weist, muß als wirtschaftlicheund soziale Eat
hohen Ranges gewertet werden. Mit Recht hat
also der Führer die Auszeichnung „Pionier der
Arbeit", die bisher nur Wirtschaftoführern und
Reichsministern zu' eil wurde, zum ersten Male /
einem Mann der Praxis - verliehen.

Konrad Grebe gehört dem Bergmannsbcruf der
Herkunft und der Wahl nach an. Er wurde am
c>, jiuii 1YO7 als Sohn eines Grubcninspektors
in Heiligcnwald (Saarland ) geboren, lernte den
Bergmannsberul von der Pike auf, machte auf der
Bergschuic in Bochum seine Abschlußprüfung.
Seine jahrelangen, mit verbissener Ausdauer
durchgcführten technischen Experimente zeitigten
manches wertvolle Ergebnis. Nicht weniger als elf
Patente lauten heule auf den Namen Grebes.

Europas Arbeiter gegen den Bolschewismus
Or. l-ex sprnci» ru ^ borckaunxen »u» allen Dänckern ckes Kontinents

mü. Berlin , 4. Mai . Zum 10. Jahrestag
der Gründung der Deutschen Arbeitsfront
hatte Reichsorganisationsleiter Dr . Leh zu
einem Rerchsappell  der DAF . aufgeru¬
fen. Diese Kundgebung erhielt ihre beson¬
dere Note durch die Teilnahme von Abord¬
nungen aller europäischenLänder, die Arbei¬
ter zum Einsatz nach Deutschland geschickthaben. Damit rollte die erste antibol¬
schewistische Kundgebung  der euro¬
päischen Arbeiterschaft ab, denn außer den
6000 Gefolgschaftsmitgliedern des Werkes
waren über 1000 Vertreter von 19 Staa¬
ten  anwesend , um die Kampfparole gegen
den bolschewistischen Weltfeind entgegenzu¬
nehmen.

In seiner Rede gab Dr . Ley zunächst einen
Rückblick über die Zeit vor der Machtüber¬
nahme in Deutschland, wo es jüdischen

Machenschaften gelungen war, ein fleißiges
Volk in grenzenlose Armut zu stürzen, zu
verelenden und arbeitslos zu machen. Damals
erklärte derIude: „Geld regiert die Welt!"
Dann entwarf der Reichsorganisationsleiter
ein Bild vom Kapitalismus und Bolschewis¬
mus. Der KaPitalismus  ist wie ein Blut¬
egel, der den völkischen Organismus aussaugt,
vom Ertrag der Arbeit lebt und wie ein zer¬
störendes Feuer über die Länder braust. Der
Zwillingsbruder des Kapitalismus ist der
Bolschewismus,  eine der Hauptwaffen
Judas , um die Völker für seine Weltherr¬
schaftspläne reis zu machen.

Deshalb gibt es in diesem Kampf für alleDeutschen nur eine Parole : „Siegen !" Ein
Kompromiß wäre mehr als der Untergang,
weil zu dem Tode alsdann die Quälereien des
sadistischen Judentums kämen.

Line riesige K«sks6s Iriinäele riss Ln<ie
Deutscher O- Iäner vernichtet in, Uittelmeer rvvei keiacklickeO Boote

Der Bericht schildert, wie .ein deutscher U-Boot-
Jäger zwei englische U-Boote vernichtet, die ein
deutsches Geleit anzngreifen versuchten,

rck. Die kleine Geleitsiche rungs-
Unternehmung  im Mittelmeer nimmt
früh vor Tag ihren Anfang. Es gibt
beim Ankerlichten unseres U-Jägers Schwie¬
rigkeiten mit der Kette und der Kommandant
versichert sogleich, das sei das beste Vorzeichen
für einen Erfolg . Nach vielen Stunden läßt
einen ein Ruf von der Brücke wie elektrisiert
aufspringen : U - Boot fest gestellt!In wenigen Sekunden müssen wir genau
über der festgestellten Position des Gegnerssein. Wir halten den Atem an, unser Herz
scheint still zu stehen. Jetzt ! „Achtung!Nul  l!" hören wir eine Stimme . Eine Pfeife
schrillt auf, rums — rums —, die ersten un¬
gefügen Tonnen fliegen mit ihren Stem¬
peln durch die Luft und schlagen klatschend
ms Wasser. Wieder schrillt die Pfeife und
poltern die Bomben tos. Wieder und noch
einmal, eine ganze Serie in bestimmtem Takt,
und da schlägt es auch schon durch das Schiff.

Da — einer schreit auf. Das war mehr
als nur aufquellendes Wasser, das ist dunkel
und ölig, was da jetzt cmporkommt.

Plötzlich schießt eine heftige Fontäne sprü¬hend und wehend in die Luft . Es ist kein

Zweifel mehr.  Mitten in unsere freudi¬
gen Zurufe hinein schreit einer der Ausguck¬
posten: „Da treibt etwas im Wasser!" Die
Gläser fliegen an die Augen. Es ist ein rotes
Etwas , auf das wir wieder zudrehen und das
zwei Mann mit dem Schlauchboot an Bord
holen: ein halb zerrissener, halb noch mit
Luft gefüllter fremdartiger Rettungsring.

„Was ist das?" stößt der Kommandant plötz¬
lich durch die Zähne und springt ins Ruder¬
haus . Alls dem Lautsprecher, der an ein Un¬
terwasser-Horchgerät angeschlossen ist, pfeift
es unheimlich singend heran : Torpedos!
Im letzten Augenblick sind wir den Torpedos
ausgewichen. Nun fahren wir auf die vermut¬
liche Position des Angreifers zu.

Aber da haben wir das U-Boot da unten
schon im Gerät . Und nun wiederholt sich der
Vorgang von fünf Stunden vorher, nur daß
jetzt nach unserem ersten Anlauf der italie¬
nische Begleitflieger  genau in den
Kreis aufwallenden Wassers und Oels eine
Bombe hinuntersausen läßt, die zum Voll¬
treffer  wird . Eine riesige Kaskade entsteigt
der See, deutlich sehen wir Wrackteile darin
Herumwirbeln. Auch dieses Boot, das uns an
den Kragen wollte, ist erledigt.

lloiegsderiedter düntver Ilsupi

Oie Dardanellen - kiorle am Rand äes Hlillelmeers

Z Nicht persönlicher Ehrgeiz, sondern soziales ver-
U antwortungsgcsühl bildete den Antrieb zu dieser
D Erfindertätigkeit. On seiner knappen Freizeit be-
D tätigt sich Grebe als Politischer Leiter der NSOAP.
Z Ein Leben im Oienst des Staates , das Leben eines
Z einfachen, geraden, ehrlichen Mannes.

Axmann sprach zur schassendenIugrnd
L i j»e n b e r i c k l 6er 8 - ^ r e r- s e

Nlü . Berlin , 4 . Mai . In einem BerlinerGroßvetriev fand gestern ein Reichsappell
der schaffenden Jugend statt, in dessen Mittel-
Punkt eine Ansprache des Reichsjugendführers '
Artur Axmann stand. Daran nahmen rund
3000 Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
aus allen Gauen des Reiches teil. Der Reichs»
jugendführer erklärte, die Hitler -Jugend habe
schon in der Kampfzeit unserer Bewegung
ihren Appell besonders an die Werktätige Ju¬
gend gerichtet. Die Sorgen und Forderungen /
der Arbeiterjugend habe die HI . stets zu ihren
eigenen gemacht. Er erinnerte alsdann an die
Maßnahmen der Bernfsfortbildung , an den
Neichsberufswettkamps, die reichsaesetzlichc Re¬
gelung des Urlaubs für Jugendliche, an die
vor wenigen Tagen ergangene Anordnung ,
zur pflichtgemäßen Zahnbehandlung des Jahr¬
ganges 1927, an die Errichtung neuer Ausbil-
dungsstätten, an Jugendwohnheime und Ans¬
leselager für Begabte. Diesen Leistungengegenüber stellte Artur Axmann die soge¬
nannten „Jugendbetreuungsmabnahmen " in '
den feindlichen Staaten , die eines der dunkel¬
sten Kapitel des Kapitalismus seien. Er schloß'
seine Ansprache mit den Worten : „Schaffende .
Jugend , beginne und beschließe dein
tägliches  Werk in der festen Ueberzeugung
und in dem Bewußtsein: „Ohne den Sieg
kein deutscher Sozialismus !"

Irenes aus slter HVelt
Bäuerin durch zwölf Messerstiche ermordet . Wie

die Kriminalvolizeileitstelle Augsburg  mitteilt,
wurde die verheiratete Bäuerin Rosina Keller in
Röttenbach am Nachmittag des 28. April in ihrem '
Hause durch zwölf Messerstiche in Rücken und Schul» .
ter ermordet . Geraubt wurden etwa 44 Mark in -
zwei Geldbörsen , ferner ein Paar Herrenarbeits¬
schube. Als Täter kann ein flüchtiger Kriegsgefan - >
gener ober ein ansländifcher Arbeiter in Krage
kommen.

Eürenschutz unserer Gefallene «. Das Sondergericht
Nürnberg  verurteilte eine Frau , die in einem .
Berwandtenstreit unter Anspielung ans den Helden¬
tod eines Gefallenen geäußert hatte : „Um keinen '
von seiner Art ist es schade", wegen Beleidigung »«
acht Monaten Gefängnis und folgte damit der
Rechtsauffassnng vieler deutscher Gerichte, die in be- .
wubter Abkehr von den nicht mehr zeitgemäßen Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches bi« Beleidigung -
eines Verstorbenen , insbesondere eines gefallenen
Frontsoldaten , für strafbar erklärt baden . '

Abseits vom gegenwärtigen Kriegsgescheheneinem Abkommen Englands mit der Türkei
zieht sich mit einer Länge von 65 Kilometern für alle fremden Flotten gesperrt. Im Krim-
oie Straße der Dardanellen hin, fener „Was - krieg (1853/56) standen,sie den mit der Türkei
se r ko rr id o r ", der die europäischen und gegen Rußland verbündeten Engländern und
asiatischen Kontinente im Bereich der Türkei Franzosen offen und im Weltkrieg versuchten
voneinander trennt . Die Dardanellen , der die Alliierten vergeblich den Zugang zum
Hellespont der Antike, scheiden auch zwei von Schwarzen Meer und damit nach Rußland zu
jeher mit politischen Energien angesüllte Bin - erzwingen. Nachdem im Meerengenabkommen
nenseen, das Mittelländische und das vom Jahre 1923 die Dardanellen entmilitari-
Schwarze Meer. Aus dieser Doppelfunktion, siert worden waren, wurde in̂ der Konvention
Brückenschlag zwischen
Land und Wasser zu¬
gleich zu sein, ergibt

sich die ungeheure Emp¬
findlichkeit der Meer¬
enge, die bei einer
durchschnittlichenBreite
von 5 Kilometern an
ihrer engsten Stelle
nur IV- Kilometer
breit ist.
So abwechslungsreich

das politisch - strate¬
gische Spiel auch schei¬
nen mag, das seit der
von Peter dem Gro¬
ßen eingeleiteten Fest¬
setzung Rußlands am
Schwarzen Meer um

von Montreux vom
M !20. Juli 1936 die tür-
_kische Meerhoheii an
(Z den Dardanellen wie-
«, derhergestellt. Handels-

schiffe haben in Frie¬
dens- und Kriegszei¬
ten freie Durchfahrt,
dagegen leichte Ueber-
wasserschiffe und Hilfs¬
schiffe nur im Frieden.
Die Durchfahrt fürU-
Boote ist allgemein
verboten; für Userstaa¬
ten gibt es gewisse Aus¬
nahmen. Wenn im
Kriegsfall die Türkei
neutral bleibt, ist die
Durchfahrt nur neutra-

die Dardanellen gespielt wurde, im Verlaus die« len Schiffen erlaubt . Die Türkei als Kriegfüh-
ser ewigen diplomatischen Äuseinandersetzun- render kann die Meerengen ohne weiteres
gen spiegeln sich immer wieder die gleichen sperren. Kriegsschiffe aller Art dürfen. . ' " " fahren in Erfüllung d

Völker»:
a spei

Gegensätze, die in stetem Hin und Her zwi- die Meerenge durchfahren in Erfüllung der
scheu Üeffnung und Schließung der Wasser- Völkerbilndsverpflichtunaen oder Völkerbund¬straße für den internationalen Flottenverkehr lich anerkannter Beistandspaktverpflichtungen,
pendeln. Vielfach über die Köpfe der Osma- an denen die Türkei beteiligt ist. Bei den vor-
nen hinweg waren hier England und
Rußland  die Gegenspieler einer rein inter-
essenmähigen Dardanellenpolitik, während
Frankreich auf diesem Feld eine untergeord¬
nete Rolle übernommen hatte und daher nur

ausgegangenen Verhandlungen , an oenen

Druck nach. Hauptgewinner
hin und wieder in Erscheinung trat . Erstmals Türkei die Sowjetunion , die duri
im Jahre 1807 wurden die Dardanellen in trag zur Mittelmeermacht wurde

die durch den Ber-

Durch Oelgase « ms Leben gekommen. Auf einem ,
Tankkahn im Hafen von Derben iin Kreise Irrt-
chow  11 war ein Bootsmann , ohne vorher seine »
Arbeitskameraden zu verständigen , in einen der lee¬
re» Laderäume Hinabgestiegen. Erst nach mehreren *
Stunden wurde der Schiffer vermißt und schließlich
im Laderaum tot anfgefnnden . Er war durch die *
im leeren Tanker noch vorhandenen Gase nmge-
kvnnnen

Durch die Kugel des Freundes « icdergeftreckt..
„Wenn du nicht mitgehst, erschieße ich dich!"
erklärte ein zwanzigjähriger Mann in Laucha im
Scherz seinem Freund , einem achtzehnjährigen Jung-
baueru , weil dieser es abgelchnt Halle, mit ihm - aS
Kino zu besuchen. Im gleichen Moment fiel auch
schon der Schuß aus dem Revolver , den der Bursche
inmitten einer Anzahl von Menschen gezogen batte.
Er traf den Freund ins Herz, der lot zoft-n,men¬
brach.

Von einem Sprengkörper zerrissen. Die Unsitte,
init unbekannten Sprengkörpern zu spielen , hat wie¬
der in Bernsdorf (Obeilonsttz ) einem fünfzebn-
iährigen Lehrling einer Krc.ft>ov« inreoaraturanstalt
das Leben gekostet. Während der Frühstückspause
hantierte er mit einem Svrengkörver . Es gab eine
furchtbare Detonation , die dem Junge » den Unter¬
leib und eine Hand zerriß . Er war sofort tot.

Jüdische Schieber ftr Bulgarien verhaft^ . Die
bulgarische  Polizei bat eine aE SchlA»mit Garnen aufgcdeck., an ber drei lühren-
vcteiliat sind. Der SiaarSanwalt ' bat mehrere Todes-
urteile beantragt.

Das Rund fuukpro gicm m sür Mittwoch
Reichsvrogramm : 12.45 bis 14 Uhr : Over und
an , lSchlobkonzert aus Hannover ) : 14.18 bis 14.48
hr : Das Deutsche Tanz - und Unterbaltungsorchc-
>r: 18.39 bis 1V Uhr : Von Johann Sebastian Bach
s Enrico Bosst: 16 bis 17 Uhr : Otto Dobrindt
ielt : 17.18 bis 17.80 Uhr : Kleine Eharakterstücke:
> bis 19.18 Uhr : Vizeadmiral Lützow: Seekrieg
ad Seemacht : 29.29 bis 21 Uhr : Soldaten spielen
lr Soldaten : 21 bis 22 Uhr : Die bunt « Stunde.
- Dentschlandsender : 17.19 bis 18.39 Uhr : Stamitz,
eziiicck: 29.18 bis 21 Uhr : Erste Symphonie von
ibelius : 21 bis 22 Uhr : Auslese schöner Schall-
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Oer Meingäriner und die Eisheiligen
m infolge Unkenntnis
in den Gemüsegärten

vermeidbar sind. Gemüse-
die gegen Temperaturen unter Null

empfindlich sind, können erst nach dem15. Mai ausgepflanzt werden , da bis dahm
immer noch mit Nachtfrösten  gerechnet
werden mutz, auch wenn das Wetter vorher
noch so warm und verlockend ist.

Die „Eisheiligen " haben schon viele schöne
Hoffnungen auf recht frühe Ernte zunichte ge¬
macht. Es ist gegenwärtig nM möglich, für
einmal verlorene Pflanzen Ersatz zu schaffen.
Zu solchen empfindlichen Arten gehören To¬
maten , Sellerie , Gurken , Busch- und Stan¬
genbohnen . Tomaten erfrieren bei Tempe¬raturen um Null Grad unvermeidlich . Sel¬
lerie wächst, wenn er Frost bekommen hat , m
die Blüte und bildet keine Knollen . . Gurken
können schon kurz nach Anfang Mm ausge¬
sät werden , wenn Frostschutz durch Abdecker:
gewährt werden kann ; Auspflanzungen vor
dem IS. Mai empfehlen sich) edoch nur . wenn
wirklich ein sicherer Frostschutz möglich ist,
denn der geringste Reif vernichtet sie voll¬
ständig.

Das gleiche gilt für Busch- und Stangen-
bobnen . Aussaaten oder Auspflanzungen der

genannten Arten vor dem 15. Mai sind schon
deshalb nicht angebracht , weil bis dahrn der
Boden noch nicht genügend erwärmt ist, um
eine gute Keimung und Wachstum zu ermög¬
lichen. In der Regel kommen vor dem 15. Mm
gesäte oder gepflanzte Kulturen , selbst wennkein Nachtfrost mehr eintrM , nicht einen Tag
früher zur Ernte , wie nach diesem Zeitpunkt
begonnene . . .. ,

Das Wachstum der Gemüsepflanzen ist letzt
davon abhängig , das; die tagsüber oft schon
hoch ansteigende Temperatur nachts nicht zu
stark absinkt und der Boden daher zu sehr ab¬
kühlt . Gleichbleibende , nicht zu hohe Tempe¬
raturen sind viel zuträglicher , als schroffer
Wechsel zwischen warm und kalt. Starke Ab¬
kühlung wird herbeigeführt , wenn die Beeteam Abend oder am Nachmittag begossen wer-
Leii, so daß sie bis zum Sonnenuntergangnicht mehr abtrocknen können.

Solange irgend möglich, unterläßt man
bas Gießen fetzt  noch ganz . Mutz icdoch
wegen zu großer Trockenheit und starker
Sonneneinstrahlung unbedingt bewässert Wer-
den, so geschieht dies im Laufe des Vormit¬
tags , damit sich bis zum Abend die Erde wie¬der erwärmen kann. Muß zum Gießen Lei-
tungs - oder Brunnenwasser verwendet wer¬
den, so laste man dieses möglichst erst einige
Stunden abstehen und anwärmen.

Lein Obst durch Erzeuger an Verbraucher
Der Reichsnährstand hat eine Anordnung

erlassen , die die unmittelbare Abgabe von
Ob st und Gemüse  vom Erzeuger an Ver¬
braucher regelt . Da nach den bisher gewon¬
nenen Erfahrungen die Verbraucherstruktur
der einzelnen Wirtschaftsgebiete von Ge¬
müse gebietliche Sonderregelungen erforderlich
macht, ist die Rahmenanordnung vornehmlich
auf Obst abgestellt . Die Erzeuger haben da¬
nach grundsätzlich sämtliches von ihnen ge-erntetes andienungspflichtige Obst mit Aus¬
nahme des eigenen Haushaltsbedarfs an die
Bezirksabgabestelleu oder die zugelassenen
Versandverteiler abzu liefern.  Da das
Verbot ausgedehnt ist auf jede Art des Tau¬
sches sowie auf die Ueberlassung der Erzeug¬
nisse gegen gewerbliche oder berufliche Gegen¬
leistung , wird dem in den vergangenen Jah¬ren vielfach überhandgenommenen Tauschver-
kehr ein Riegel vorgeschoben. Die Erzeuger
werden in diesem Jahre zum Verkauf an Pri¬
vate auch deshalb kaum mehr in der Lage
sein, weil ihnen von den Gauwirtschaftsver¬
bänden Auflagen zur Aufbringung von
Mindestmengen an  Obst für die Belie¬
ferung anderer Gebiete oder bestimmter Be¬
darfsträger erteilt werden . Das von Klein-
und Schrebergärten sowie Hausgartenbesitzern
geerntete Obst, das nicht erwerüsmäßig ange-
baut wird , ist von den Bestimmungen der An¬
ordnung ausgenommen.

Standortdienststellender HF
Der Reichsjugendführer hat die sofortige

Einrichtung von Stau dortdien st st eilen,
der HI . auch in den kleineren Orten
und Gemeinden  angeordnet , um einen
geschlossenen Einsatz der örtlichen Jugend für
alle Aufgaben der Kriegsarbeit der Jugend
zu sichern. In Zukunft soll die Standortdienst¬stelle die einzige örtliche HJ .-Dienststelle sein,
bei der die Jugend zu Kriegsarbeit angefor¬
dert werden kann.

Lalwer Stadtnachrichten
In der ersten linden Maiennacht schlug

wieder eine Nachtigall in den Hecken unterm
Schützenhaus . Übrigens waren es auch im
letzten Jahr mindestens zwei Sängerinnen,
denn einigemal konnte man sie im Wechsel¬
gesang hören . Es handelt sich Wohl nur um
Durchzügler . Als eingebürgert könnte man sie
erst betrachten , wenn ein Brutplatz festgestellt
werden könnte.

Stammheim . Den 80. Geburtstag feierte
.rau Karoline Furth müller  in körper-
icher und geistiger Frische . Im 1. Weltkrieg

hat sie zwei Söhne verloren . Der Kamerad¬
schaftsführer ' der NSKOV . überrachte ihr ein
Geschenk des Reichskriegsopferführers und die
Glückwünsche 'der Kameradschaft Stammheim.

Die kleinen flämischen Gäste
verließen uns

Die von der NSB . im ganzen Kreis Calw
und namentlich in Nagold  und Umgebung
untergebrachten flämischen Kinder haben am
Sonntag die Reise in die Heimat angetreten.
Die 60 kleinen Gäste haben sich bei uns im
schönen Schwarzwald prächtig erholt . Die wür¬
zige Luft der weiten Tannenwälder und die
gute Kost, die ihnen verabreicht wurde , sind
ihnen ausgezeichnet bekommen. Sie werden
sicherlich oft und gern an die schönen Stunden
in unserem Heimatgebiet zurückdenken.

Nagolder Stadtnachrichten
Für Tapferkeit vor dem Feinde in Afrika

erhrelt das E . K. 2. Klasse Gefreiter Otto
Wurster,  Verwaltungskandidat , Langestraße.

Pflicht zur Abwendung von Lriegsschädrn
die Pflicht zur Abwendung

1n - u >- 1u y rve ren «score-
vorlub -»^ , Ä ' etwaigen KriegsschädenL°,NU>L
Legeben ist, versuchen, sie mäAst sicher auf"

zr , . .
seiner Bestände an Kleidung , Wäsche usw. an
anderen Orten unterzubringen , wird gut dar¬an tun , von dieses Möglichkeit Gebrauch zu
machen. Es ist aber nicht so, daß eine allge¬
meine Pflicht in dieser Richtung besteht, deren
Außerachtlassung den Verlust oder die Minde¬
rung der Entschädigung zwangsläufig zur
Nnlae bätte . Es kommt ganz auf die Umständs

IVOS VLIbl Llirsnö LND
86HLIVLD OIL

H7OS OI7 VLI«
des einzelnen Falles an , was als angemessene
Pflicht zur Abwendung des Kriegsschadens air¬
zusehen ist. Man kamr nicht das , was der eins
tut , ohne weiteres auch von dem anderen ver¬
langen . Nur wenn ein ausgesprochenes Ver¬
schulden der Geschädigten in der mangelndes
Abwendung des Kriegsschadens zu erblicken
ist, so insbesondere wenn er die amtlich emp¬
fohlenen Schutzvorkehrungen  nicht be>
achtet hat , sieht die Kriegssachbeschädigtenver,

ordnung vor , das; dies bei der Höhe der Ent¬
schädigung berücksichtigt werden kann.

Auf Arlauberkarten Speck und Schmalz
Im vorigen Jahr war entschieden worden,

daß auf die Margarincabschnitte der 11r-
läubermarken im Rahmen der Vorräte auch
Schlachtfette , Speck oder Schmalz abgegeben
werden können . Nach der Beschränkung der
Abgabe von Schlachtfetten auf Zusatzkarten¬
empfänger war die Meinung verbreitet , daß
damit auch die Abgabe von Schlachtfetten auf
Urlaubermarken aufgehoben sei. Das Reichs-
ernährungsministerium hat klargestellt , daß
die Margarineabschnitte der Reichsurlauber¬
karte nach wie vor mit S ch weine-

chlachtfetten beliefert  werden bür¬
en. Eine Pflicht zur Belieferung besteht je¬

doch nicht, da diese Ähnlichkeit «ur im Rah¬men der vorhandenen Vorräte gegeben ist.
cke/r /Vac/zlELEiMcks/r

Leonberg. Zimmermeister Gotthold Sülzle
in Mönsheim ist in Stuttgart -in Ausübung
seines Berufes tödlich verunglückt . Sein ein¬
ziger Sohn ist im Osten gefallen.

Pssuzbeim . Infolge eines Ohnmachtsan-
Ües stürzte die 36 Jahre alte Lina
rö s chle in der Holzgartenstraße die Haus¬

treppe hinunter . Dsn davtzi erlittenen schweres
Verletzungen ist die Verunglückte rmmnehr
im Krankenhaus erlegen.

Fußball : Altensteig—Oberschwandorf 4:6
Am 1. Mai wurde in Altensteig das Rück¬

spiel ausgetragen . Die Altensteiger Mannschaft,
die zum großen Teil aus den besten Spielern
des Reichsarbeitsdienstlagers bestand , wollte
ihre 2 :9 Niederlage in Oberschwandorf wieder¬
gutmachen . So kam es, daß schon nach einigen
Minuten für Altensteig der Führungstreffer
fiel . Doch Oberschwandorf war auch auf dem
Posten . Durch ein schönes Tor des Oberschwan-
dorfer Mittelstürmers war der Ausgleich da.
Altensteig drängte jetzt immer mehr . Durch ein
Tor riß Altensteig abermals die Führung an
sich. Oberschwandorf ließ in seiner Angriffs¬
stärke auch nicht nach und glich zum zweiten
Mal aus . Beim Stande von 2 :2 wurden die
Seiten gewechselt. Nach der Pause ging Alten¬
steig wieder in Führung , doch Oberschwandorf
glich wieder aus . Altensteig ließ im Tempo
sehr nach, während Oberschwandorf zuin End¬
spurt überging . Drei Tore waren das Ergeb¬
nis dieses Endspurts . Eine Minute vor Schluß
erzielten die Altensteiger noch den vierten
Treffer . Der Schiedsrichter leitete das Spiel
im großen und ganzen gut . A. F.

„Dar deWe Volk, ein Volk der LeibMnngen"
6eäüvll1ni8kviein in Oulrv — Llli unK äes verstorbenen keiebssportkiibrers

Sämtliche Einheiten des Standorts Calw
der Hitlerjugend , voran eine schmucke Jugend-
fechtergruppe , marschierten m den Morgen¬
stunden des letzten Sonntags vom Brühl zum
Ehrenmal , wo Sportkreisfuhrer Pantle für
die, für Deutschlands Große und Freiheit ge¬
fallenen , Turn - und Sportkameraden , als
Zeichen des Dankes und der kameradschaftlichen
Verbundenheit einen Kranz , gewiomet vom
Sportkreis Calw , niederlegte.

Dann nahmen die Jugendgliederungen des
Standorts Calw der HI . mit dem Turnverein
und der Schützengescllschaft als Vertreter des
NSRL . Aufstellung zur Gedächtnisfeier für
den „kürzlich verstorbenen Reichssportführer
Hans von Tfchammer und Osten.

Der Kreisdietwart des Sportkreises Calw,
Pg . Di eile,  zeichnete ein eindrucksvolles
Bild von der seltenen Persönlichkeit des Reichs¬
sportführers.

Heute vor zehn Jahren übernahm er als
SA .-Gruppenführer die Führung der Deut¬
schen Turnerschaft , nachdem er wenige Tage
vorher vom Führer zum Reichssportkommissar
berufen worden war . Er bekam den geschicht¬
lichen Auftrag , die deutsche Turn - und Sport¬
bewegung zu einigen . Diese Aufgabe konnte
nur einer Persönlichkeit von großem Format
gelingen , einem Mann , dessen Zauber und ge¬
winnende Art , verbunden mit einem unermüd¬
lichen Schaffensdrang und einem revolutio¬
nären Schwung , die Millionen von Turnern
und Sportlern zu begeisterten und freiwilligen
Anhängern des Sports machte.

Mit diesem Führer an der Spitze war es
möglich, dem deutschen Sport Ansehen, Wert
und Würdigung im Leben des deutschen Vol¬
kes zu sichern und ihm darüber hinaus Welt¬
geltung zu verschaffen. Unter anderem wurde

ihm neben seiner gewaltigen Augabe Ende 1934
die Inspektion der Leibesübungen in der Ober¬
sten SA .-Führung übertragen . 1936 wurde er
zum Beauftragten für die gesamte körperliche
Erziehung der deutschen Jugend ernannt . Kaum
ein Jahr später wurde er zum Chef der natio¬
nalsozialistischen Kampfspiele berufen . Die
Krönung seiner Arbeit empfing der Reichs¬
sportführer , als er zum SA .-ObergrUppen-
führer und zum Staatssekretär im Reichs-
mnenministerium befördert wurde.

Höhepunkte auf seinem Wege waren die
Turn - und Sportfeste in Stuttgart und Bres¬
lau und vor allem die glanzvoll durchgeführten
Olympischen Spiele 1936 in Berlin , wobei der
Dank unferes Führers in den Worten aus¬
klang: „Sie haben mir meine politische Arbeit
wesentlich erleichtert " .

Hans von Tschammer und Osten , unser
Rerchssportführer , der Künder der deutschen
Kraft und Disziplin , der große Bolkserzieher
mit dem ritterlichen und edlen Herzen, der
Offizier des Weltkriegs , der treue Gefolgsmann
Adolf Hitlers , ist nicht mehr . Seine sterblichen
Überreste ruhen in der Langemarckhalle , in¬
mitten des Reichssportfeldes , auf dem er im
Leben die größten Triumphe seiner Arbeit
feierte.

Uns Männern und Frauen , den Jungen
und Mädchen und unseren Kleinsten , denen die
besondere Liebe des Reichssportführers gehörte,
soll sein Lebenswunfch feierliches Vermächtnis
und heilige Verpflichtung sein : „Das deut¬
sche Volk , ein Volk in Leibes¬
übungen !"

Mit dem Gruß an den Führer und unsere
siegreiche Wehrmacht war die eindrucksvolle
-Feierstunde beendet . P.

arisaminsogsstsllt von clsr M -b'rausnselmkt,
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Gerstengrütze -Auflauf . Zutaten:  Ltr.
Milch , ZL Ltr . Wasser, 260 Gr . Gersten¬
grütze, 1 Prise Salz , 40 Gr . Fett , 80 bis
100 Gr . Zucker, 1—2 Eier , 1 Eßl . Ei -Aus-
tauschstoff, Saft und Schale einer Zitrone,
nach Belieben 2 Eßl . gehackte oder geriebene
Bucheckern.

Die Gerstengrütze in der Flüssigkeit weich¬
kochen und erkalten lassen. Inzwischen Eigelb,
Ei -Austauschstoff , Zucker, Zitrone schaumig
rühren und evtl , die Bucheckern darunter¬
mischen, die erkaltete Gerstengrütze darunter¬
mengen , den Eischnee unterziehen , die Masse
in eine gefettete Auflaufform füllen , nach Be¬
lieben einige Fettflöckchen obenauf geben und
den Auflauf knapp 1 Stunde backen.
Gerstengrütze-Bratlinge . Zutaten:  200 Gr.

Gerstengrütze , etwa -X Liter Flüssigkeit
(Knochen- oder Gemüsebrühe ), 20 Gr . Fett,

1 Eßl . Ei -Austauschstoff , Salz , Zwiebel,
restliches durch die Maschine getriebenes
Fleisch oder 100 — 150 Gr . feingewiegte
Wurst , Weckmehl, Backfett.

Die Gerstengrütze in der Knochen- oder
Gemüsebrühe werchkochen und erkalten lassen.
Fett schaumig rühren , die erkaltete Gersten¬
grütze, Fleisch, Ei -Austauschstoff und die übri¬
gen Zutaten zugeben, mit etwas Weckmehl
runde Küchle formen , in Fett auf beidenSeiten braun backen.

Sauerkrautauflauf.
In eine gefettete Aufsaufform eine dicke

Lage gekochtes (restliches) Sauerkraut geben,
darauf etwas Fleischreste, dünn in Scheiben
geschnitten oder würflig geschnittene gerauchte
Schinkenwurst , dann eine Lage Spätzle , breite
Nudeln , in Scheiben geschnittene Kartoffeln
oder Kartoffelbrei . Die Lagen wiederholen,
bis die Form gefüllt ist, obenauf Kraut , evtl,
einige Fettflöckchen auflegen . Den Auflauf

—1 Stunde backen.

I°I>bm Sie gjÜMkßzftzf>gg
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t46. Fortsetzung)
„2a , ja . lieber Pfannschmidt, ob du's glaubst

oder nicht — die sind alle hinaus zum „Silber«
nen Mond ". Ich habe mir die Zunge in Fran.
sen geredet, Hab hingewiesen auf das schlecht«
Beispiel , das wir geben, Hab an die Tradition
erinnert — aber da war nichts zu machen. Sol
gar der Bürgermeister hat abgewinkt. Si«
wollten doch mal sehen, was da vorginge, und
überhaupt , er als Stadtoberhaupt , sei geradezü
verpflichtet, sich um die Gesellschaftda draußen
zu kümmern. Na , wenn der das sagt, dann
mach doch mal was dagegen !" Er zuckt betrübt
die Achseln. Aber gleich darauf strahlt sein Gei
sicht voll Stolz : „Ich bin dir aber treu gebliet
ben, Alfred . Ich mach da nicht mit . Ich weisteben, wohin ich gehöre." >

Pfannschmidt nickt 4riibe . „Ja , ja , du bist
noch hier . Aber du bist kein Stammtisch !" '

„Erlaube ! Wenn es dir nicht paßt , kann ichja gehen!"
Quatsch! Hilf mir lieber ! Wenn die Kerl«

da draußen nun noch anfangen , ihre Operett«
aufzuführen , dann kann ich mein Geschäft ganzzumachen."

Der Herr Stadtsekretär kratzt sich bedächtig
die Bartstoppeln . Der Fall ist schwierig uns
will überlegt werden.

«Pfannschmidt", sagt er nachdenklich, „was
braucht der Mensch, wenn er Theater spielenwill ?"

Der Wirt sieht ihn mitleidig an . „Was ei
braucht ? Geld, Schauspieler und 'ne Bühne-
Aber das haben die Kerle ja alles ."

Der Herr Stadtsekretär schüttelt abweisend
den Kopf. „Was geht mich das an, was dis
Leute für ihren Privatbedarf brauchen. Mich
interessiert nur , was sie amtlich nötig haben.
Und weißt du, was ein Mensch amtlich nötig
hat , wenn er öffentliche Aufführungen veran¬
stalten will ?"

Nein, Herr Pfannschmidt weiß nicht, wohin¬aus das gehen soll.
„Ein Mensch, der ein Theater eröffnen will,

bedarf seitens der Behörde einer Konzession.
Dieselbe wird ihm erteilt : 1. in Fällen des Be¬
darfs und 2. bei Nachweis, daß er in der Lage
ist, seinen finanziellen Verpflichtungen nachzu-
kommen. Außerdem muß der Leiter den Nach¬
weis seiner Fähigkeiten erbringen ."

„Und?" fragt Pfannschmidt begierig . „Wasnun ?"
„Merkst du was ? Das sind drei Fußangeln.

Erstens der Bedarf . Darüber entscheidet die
Ortsbehörde . Das bin ich. Zweitens die Kau¬
tion . Ich fresse einen Besen, wenn die Leut«
fünftausend Mark auftreiben . Die Höhe der
Kaution ist nämlich auch abhängig von den
Feststellungen der Ortsbehörde . Die Ortsbe-
Hörde aber bin ich. Drittens der Fähigkeits¬
nachweis. Na . den müssen sie sich aus Berlin
besorgen. Und die Berliner werden gerade dar¬
auf warten , daß diese Burschen bei Ihnen an-
gepilgert kommen. Nee, mein Lieber, die habenwir feste!"

Pfannschmidt schwankt zwischen Lachen und
Zweifel . „Aber wenn die nun eine Konzession
beantragen ? Der Bürgermeister sagt doch nicht„Nein " !" > > » , ,

„Sie haben sie âber nicht beantragt ! Und
sind wir verpflichtet, sie darauf aufmerksam zu
machen, daß man ein solches Papier haben
muß? Pah ! Das sind doch Künstler ! Die den¬
ken doch nie an solche Dinge. Nein , Pfann¬
schmidt. daß laß mich nur machen. Ich Hab mit
dem einen auch noch ein Hühnchen zu rupfen.
Der hat sich mir gegenüber vielleicht benom¬
men ! Ich weiß gar nicht, was ich sagen soll."„Na , und wie denkst du dir das alles ?"

„Ganz einfach. Zunächst sagen wir gar nichts,
laßen die da ruhig ihre Sache weitermachen.
Und wenn alles fertig ist. die Karten verkauftund dre Einnahmen verteilt sind — dann rücken
unr an . So zehn Minuten vor Torschluß. Ob
sie eine Konzession haben. Und die haben sie
natürlich nicht."

„Und was dann ?"
„Dann machen wir ihnen den Laden zu.

Peng ! Dann können sie mal sehen, wie sie sichaus der Klemme ziehen."
„Großartig ! Mensch, du hast aber ein aus -,

ßlssk ALe- eestt - eLAtti
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geruhtes Käppchen! Hauptsache, daß niemand
von der Sache etwas erfährt !"

„Set unbesorgt ! Ich als Privatmann bin
verschwiegen und amtlich weiß ich von nichts,
kann also auch keinerlei Mitteilungen machen."

Er reibt sich frohlockend die Hände. „Wirst
sehen, wir legen diese Burschen hinein , daß es
eine Art hat ! Die sollen an Heidenau denken
und an den Stadtsekretär Plumboom !"

Als der Herr Stadtsekretär gegangen ist, setzt
sich Pfannschmidt voll innerer Bewegung nieder.

Ganz im Hintergrund — da lauert ein Ge¬
danke. Richtig ! Man muß sich doch mal auf dem
Amtsgericht umsehen, die muffen doch wissen,
wem der alte Kuchenbäcker—

Großartig ! Ha, wenn das klappen würde!
FLr 'n Groschen und drei Eier den ganzen Kram
einfach schlucken. Er reibt sich vor Wonne dieHände.

„Wunderbar ! Fritz, bring mir 'ne Flasche
von dem Brovncberger Haseiiläufer ! Du weißt
schon, ganz hinten , den wir von der Liste ge¬
strichen haben !"

Der Ober Fritz denkt sich fein Teil) Aber auf
die Wahrheit kommt er nicht. Nicht im ent¬
ferntesten !

Heute ist der Brief gekommen, auf den Hilde
feit Tagen wartet . Sie kann es nicht verhin¬
dern, daß ihre Finger doch ein wenig unsicher
sind, als sie den Umschlag hastig aufreißen . Was
wirr- Richard schreiben? Wird er begreifen, daß
er sich nun entscheiden muß? Wird er eiafehen,
daß es sinnlos ist. noch länger hinter einer FrauHerznjagev, die ihn doch nicht mehr ma;.?
^ ^ (Fortsetzung folgt.)



Die Lanöeshauptstaöt meldet
Zur zehnten Wiederkehr des Gründungs-

_ , . . -Luftschutzführer
von der Linden , die Stabsangehörigen der
Stuttgarter Orrs - und Reviergruppen des
NLB . zu einer Gedenkstunde um sich versam¬
melt.

Der in weiten Kreisen bekannte frühere
Gastwirt Gustav Lieber  wurde am Sonn¬
tag in der Dunkelheit von einem Straßen¬
bahnwagen angesahren . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen , denen er in der Nacht im Katha¬
rinenhospital erlegen ist.

Die Gaudienststellc der Nationalsozialisti¬
schen Kriegsopferversorgnna  in
Stuttgart hat ihre Diensträume in die Kro-
ueiistrasie 2. Fernsprecher 23851/52 , verlegt.

Außer Nahbeben auch Fernbeben
Stuttgart . Ueber bas starke Nahbeben im

Südwestteil der Schwäbischen Alb am Sonn¬
tag früh laufen aus verschiedenen Teilen un¬
seres Landes und darüber hinaus , so auch
aus Heidelberg weitere Meldungen « n. Der
erste Einsatz des Seismographen auf « r K ö-
nig st uhl - Stern warte Heidelberg
erfolgte um 3.08.11 Uhr und erlosch ungefähr
um 3.l5 Uhr . In den letzten Tagen wurde
auch von den Instrumenten der Reichs-
anstatt für Erdbebrnforschung in
Jena  eine stärkere Erdbebentätigkeit ver¬
zeichnet . Am 2. Mai um 3 Uhr 8 Minuten
51 Sekunden wurde ein deutsches Nahbeben
ans etwa 325 Kilometer Hcrdentfernung be¬
obachtet , das so kräftig war , daß die Schreib¬
federn von dem 2000fach vergrößernden Nah-
beben -Jnstrument abgeworfen wurden . Am
gleichen Tage um 18 Uhr 30 Minuten 50 Se¬
kunden folgte ein kräftiges Fern beben
aus etwa 9700 Kilometer Hcrdentfernung und
am 3. Mai um 3 Uhr 12 Minuten 29 Sekun¬
den ein Beben ans etwa 10200 Kilometer

pinen ) in Frage.
Die Instrumente der Budapester  Erd¬

bebenwarte verzeichneten ebenfalls am 2. Mai
um 3 Uhr 9 Minuten 11 Sekunden ein Beben
aus 700 . Kilometer Entfernung , das 15 Minu¬
ten andauerte . Größter Ausschlag drei Milli¬
meter . Um 19 Uhr 31 Minuten 19 Sekunden
wurde ein weiteres Beben in einer Entfer¬
nung von 10100 Kilometer verzeichnet . Dauer
zwei Stunden , größter Ausschlag zwei Milli¬
meter . Am 3. Mai . um 1 Uhr 12 Minuten
15 Sekunden , wurde ein weiteres Fern¬
beben  aus derselben Entfernuira — 10100
Kilometer — wabraenommen . Dauer des

neuen Fernbebens ' zwei Stunden , größter
Ansschlag neun Millimeter.

Auf Anfrage beim Leiter des Württ . Erd¬
bebendienstes , Dr . W . Hiller , wurde uns mit¬
geteilt , daß wettere Auswirkungen
über das starke Nahbcben vom Sonntag sich
nicht bemerkbar gemacht habe » . Zunächst
werden noch die ständig emlaufenden Be¬
obachtungen und Wahrnehmungen über die¬
ses Beben wissenschaftlich ausgewertet . Im
Laufe der nächsten Tage wird sich Dr . Hiller
selbst in das von diesem Beben betroffene Ge¬
biet begeben und an Ort und Stelle die ent¬
sprechenden Aufzeichnungen über den Herd
vornehmen . An Hand einer Kartenskizze find
dann weiterd Einzelheiten über den Herd und
die Auswirkungen dieses starken Nahbebens
zn erwarten.

Im Zusammenhang mit diesem Beben
wurde auch die Frage erhoben , ob nicht ein
gewisser Rhythmus in der Wiederkehr solcher
Erdbeben ähnlich den Sonnenflecken wahrzu¬
nehmen sei, was allerdings nicht ohne werte¬
res von der Hand zu weisen sei. Die wissen¬
schaftlichen Forschungen und Beobachtungen
darüber sind aber noch nicht abgeschlossen.

Stuttgart . Der bei München beheimatete
19 Jahre alte Michael H. wurde von der
Strafkammer Stuttgart wegen fortgesetz¬
ter Preisüberschreitung  beim Aus¬
schank von Wein und Schaumwein zu sechs
Monaten Gefängnis und 1500 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Außerdem hat er den in die¬
sem Zeitraum von einem halben Jahr von
ihm erzielten Mehrerlös von 1500 Mark an
das Reich abzuführen . Der Angeklagte hatte
im »Sommer letzten Jahres ein Stuttgarter
8afs in Pacht übernommen und sich von
den Gästen fortgesetzt weit überhobene Aus¬
schankpreise für alkoholische Getränke bezah¬
len lassen . Zur Verschleierung seines unreel¬
len Gebarens hatte er falsche Einträge in
sein Bonbuch gemacht.

Artistin der Camilla -Maher -Gruppe abgestürzt
Stuttgart . Der erst kürzlich in Stuttgart

gastierende „Camilla -Freilichtpark " verlor
schon am ersten Tage seines Auftretens in

rung des „Todeslaufs " vom Turmseil ab, das
vom Englischen Garten bis zum Turm des
Nationalmuseums gespannt war , und trug
swwere Berlekunaen davon . Rrn seinem bie»

,Front -Dramatiker ' - Woche in Stuttgart
In Len Württcmbergischen Gtaatsttzeatern in

Ltuttaart findet — im Einvernehmen mit - ein
Neichsministerium für Bolksaufklärung und Propa¬
ganda — vom 23. bis 29. Mai eine Woche „Front-
Dramatiker "» statt, in der Werke von solchen jungen
Dramatikern zur Aufführung gelangen , die sich in
diesem Kriege als Frontsoldaten bewährt habe » und
inni Teil schwer verwundet wurden . Auf dem Pro¬
gramm dieser Woche stehen folgende Werke : „Gu-
druns Tod " von Gerhard Schumann, »Der
Sturz des Ministers " von Eberhard Wolfgang
Möller, „Noch einmal Napoleon ?" von Hern-
bert Menzel. „Das Dorf bei Odessa" von Her-
bert Neinccker  und „Fessel und Schwinge " von
Artur Müller.  Ausserdem wird F . W . Hvm-
m e u in einer Kundgebung der Hitler -Jugend Ge¬
biet Württemberg über „Die Front - der jungen Dra¬
matiker " sprechen. Die Woche wird einaeleitet durch
eine kulturvolitische Rede von Reichsbramaturg Dr.
Rainer Schlösser.  In einem Konzert werden
ausschlieblich Werke von frontbewäbrieii Komvonl-
stc» zu Gehör gebrächt werden . Die Würitcmberai-
schcn Staatstheater , die im vorigen Jahre in einem
viel beachteten Zyklus einen ganzen Monat lang
ausschlieblich Werke zeitgenössischer Komponisten zur
Aufführung gebracht haben , geben mit der „Front-
dramatiker -Roche " einen erneuten Beweis ihrer
künstlerischen und kulturpolitischen Aktivität.

Zum 25. Male „Das Dementi ". Wilhelm llter-
manns Lustspiel „Das Dementi " aelanat am 4. Mai

im Kleine » Haus der W ür tte m b e r a i sch e »
StaatStheater  in der Inszenierung von
Heinz Haufe zur 25. Aufführung.

Auswärtiger Erfolg eines Stuttgarter Künstlers.
Mit starkem Erfolg sang Otto von Rohr  von
der StaatSover Stuttgart in Wien unter Ler Stab-
führuiia von Obwal - Kabasta die Batzpartie In der
Matthäus -Passion von Johann Sebastian Bach.
Ausserdem batte Otto von Rohr in Rheydt die
Partie des Keldbauptmanns im Oratorinm „DaS
Ovfcr " von Händel übernommen.

Ernennung an der LandeSuniversitä «. Der Reichs-
minister für Wissenschaft und Volksbildung hat den
Dozenten für Kunstgeschichte an der Universität Tü»
blnaen , Dr . HannShnbert Mahn,  zum ansserplan-
»nissigen Professor ernannt . Dr . Mahn hat sich 19S1
in Tübingen für das Fach Ler Kunstgeschichte ha¬
bilitiert.

Goethe - Medaille für Rlienforscher Dr . Rickmer.
Der Führer hat dem Forscher und Schriftsteller Dr.
Willy Rickmer  aus Anlaß - er Vollendung feines
70. Lebensiabres in Würdigung seiner Verdienste als
Asicnforscher die Goethe - Medaille für Kunst lind
Wissenschaft verliehen.

Goethes Gartenbaus wird erneuert . Goethes be-
rühmteS Gartenhaus am Park in Weimar,  das
dem Dichter 1778 vom Herzog Karl August zum Ge-
schenk gemacht wurde , ist durch unterirdisches Quell-
wasser in seinem Bestand stark in Mitleidenschaft
gezogen worden . Jetzt wird an dem HanS dte nörd-
liche Scitenwand erneuert . Dadurch wird daS Wel-
uiarer Parkkleinod , dem Goethe am „Tasso ". der
„Iphigenie " und vor allem am „Saust ", »weiter
Teil , arbeitete , vor weiterem Verfall gesichert.

von 21 .10 bis 5 .28 Uhr

sigen Auftreten war der Freiluftpärk , wie 'er-'«
innerlich , ebenfalls von einem schweren Un¬
fall betroffen worden.

Di « Paarungen der 2. Borrunde am 1« . Mai
Bereits am 18. Mat wird dir «weite Vorrunde

,ur Deutsche » S u ß b a lI - M et  st e rfch »ft
burchgefübrt. Zwar wurde auch hier am Prinzip -er
nachbarlichen AuSetnanderketzunaen festarbalten . trotz»
dem wiÄ die Spannung eine weitere Steiger « »«
erfahren . Während der Austragungsort Ler Spiele'
der zweiten Vorrande noch Vorbehalten bleibt , stehen'
folgende Begegnungen fest : TSB 1888 München
«egen Kicker» Ottenbach . GM Mannheim — Weid-
«»Se Hamborn oder Helene Altenessen . Viktoria Köln
gegen YB Saarbrücken , Schalke 04 — Wilhelms¬
haven 83, Dresdener SC — Eintracht Braunschweis,
LSD Reinecke Brieg — Vienna Wien , SG War¬
schau — VfB Königsberg . BSV 92 oder LS»
Pütnitz — Holstein Kiel.

der nicht ausgetragenen Vorrundcnbegegnung zur
; - - " L ''» 5 ° ^ " ^ °ist°rs» aft der Frauen zwischen

Purser Kitkrs und ViR Mannheim ge-
langen die Würzburgerinnen kampflos in dte Zivi»
schenrunde . da die Mannbeimerinnen aus die Teil»
»ahme an öer Meisterschaft verzichtet haben.

Fü » s,eh» r«drig«r Rekord fiel . Heuvclmans verbcf.
dlntwerven den belgischen Rekord tm MO-

^dr 'istschwimmen von 2:51 auf 3 :58.2. Dte
alte Bestleistung wurde feit 1928 von van PeriiSgehalten . ".""". . .»»»>.>>>>„>„. .. ..

«ostordvi .v : l?rit - 8tsab,  21 3 ..- 8immais-
kslä ; IVultsr LI » uIbvt  8 vb , 20 3 ., Dobel ; Lar!
Stadl,  20 3 ., ObsrlsnFeudarät ; Uucii Ltoo  le¬
is  r , 31 3 ., l?roncivii8ta <lt ; Tllbort lejnk-
bsinsr,  31 3 ., 'llonlmod ; Llario l? viAon-
b o, v w , § slr. llulilsadoksi ', 78 3., Drsuclsnsincltz
3odaunss Sxinxlsi -, Wagnormoistsr , 69 3.,
zUpirsbsod ; kdilixx Duxsn Neust sr.  23 3.,
Lirlrsnlslä ; lsinx 3üok, (louvsilsr ; Llax
IVsbsr,  Danxondrnrnl/ZedömberK ; ^Vildolin
Aull,  35 3-, llotonsol ; Oottliobin Uupplsy,
81 3., Nousvbilrg ; 3oss1 IVo inwann,  18 3 ..
Viläbaä ; 3alrobins 3unA,  gob . Dbomano,
IViläbaä ; Sottdolä Sül -ilo,  58 3.. Llünsboim;
Zlldsrt IINF , 28 3 ., Sal - ststtvn ; IValtsr Ist 111-
I s r , vntsrmusdaod ; IHtr Lrliarclt,  20 3..
Rsinorrmn ; Okristian IVsiZolä,  32 3., TValäs-
Lroitvnan ; Usita Kaiser,  xeb . Kraidüblor,
Laisrsbronn ; Drleclsriks Ratb,  Fed . Haas,
67 3., ^ aob.

6mbK. Druck: OvIsudlLgsr'-elis Ducbäruckvrcl c?ulcr.
2eit kreisilsto 6 stUllix.

Rohrdorf . 3. Mai 1913

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , unsere liebe Mutter

und Großmutter

Sara Dengler Witwe
geb . Knöller

heute früh im Alter von 76 Jahren zu sich in die ewige Heimat
zu nehmen.

In tiefer Trauer : Die Söhne : Wilhelm Dengler mit
Familie , Johannes Dengler . Die Töchter : Marie , Katha¬
rine , Anna , Mina , Emma und alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch , 5. Mai , nachmittags ' /,2 Uhr.

- - ^

lbrs Kriögstrauung gvdsn
bekannt:

Matthias Winkel

Miede Winkel
gsb . Sock

V/s»«rsc*I»t/Nt>«>n tllrssü
W!»n-Hspsrn

1. ZZM1943

-_ >

Garant Luter

- ISVZ-

Türen cl-Oei-Fen u.m.b.kr.

MMN Ae lieiglinMe
mit oiler olma Vermögen ? Wir sen-
sten Iknen unverbinäticd , cssskret,
bei llinsenliung von 1.— llbl als
Tlrbeitsprode ralilr. Vorsctiläze u.
cs . 100 öilcler oster 250 Lilster ge-
xen 2.— lllst 8 3sgs rur änsiclit.

Lo » - 8ri « kb « i»il Lreme»
?osttsck 791

Wohnungstausch
Schöne , sonnige 3,4 oder Mehr¬

zimmerwohnung hier od. näherer
Umgebung für sofort gesucht.

Geboten wird schöne, moderne,
sonnige 4-Zimmerwohnung nsts
Bad , Terasse und sonstigem Zu¬
behör im I .Etock in schönster Wohn¬
lage Ludwigsburgs . Angebote er¬
beten unter S . 2878 durch An¬
zeigengesellschaft Fritz Mayer
S- Co . , Stuttgart -W , Augusten-
straße 82 d.

Wer wllrde
S—S-Zimm«kw»hnung

frei machen ? Die Möbel könnte»
in einem großen Zimmer in Calw
uniergebracht werden.

Auf Wunsch wird auch eine sehr
schöne

4-Zimmerw «hn«ng
in Bad Cannstait im Tausch gebo¬
ten.

Angebote an die „Schwarzwald-
Wacht unter F . 47.

rpofrom ^ WWv»rvsn «>«n.
v.

^ naük Ovbnnick >
vekHcti>lvS«n.Ols Oloria-
< pfSpofote dl»

broucksn.

- ? i-öpc » -citS:

blue in Zcttuk - u. Î eckst' -
ssoebd ^ scsiäftsn.

Hagel -Derficherung
Den Landwirten des Kreises wird auch Heuer wieder die Ver¬

sicherung ihrer Felderzeugnisse gegen drohende Hagelgefahr dringend
empfohlen . Das Land Württemberg hat gegenüber der Norddeutschen
Hagelversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in Berlin die Nach¬
schußpflicht für die württ . Mitglieder der Gesellschaft im Jahr 1943
übernommen . Eine staatliche Unterstützung an nicht genügend versicherte,
hagelgeschädigte Landwirte wird deshalb nicht gewährt.

Calw , den 30. April 1943
Der Landrat

In Vertretung : Dr . Römer

Stadt Calip

Möiietterililllissstuilde
morgen Mittwoch nachmittag S—4 Ahr im Staatl . Gesund¬

heitsamt , Altburgerstratze 12 (Erdgeschoß)

Der Miitterdienft im Deutschen Srauenwerk
veranstaltet einen 10 tägigen Kur » über

Erziehungsfragen und Kinderbeschäftigung
jeden Freitag abend um 20 Uhr , Kaffeehaus Calw . Unkostenbeitrag:
RM . 3 —, Beginn : 7. Mat 1943. Anmeldung bei Frau Wolf , Lange
Steige , Rus : 287 oder bei Frau Widmaie «, Ortsfrauenschaftsleiterin.

Staatl . « esundtzeitsKmtNogold

Ausgabe von Schwarzem Johannisbeersaft an
werdende Mütter

Sn Zusammenarbeit mit den; Staatl . Gesundheitsamt Nagold
werden durch die Ortsgruppen der NSB . an werdend « Mütter kosten¬
los bi» zu 5l Schwarze « Johannisbeersaft abgegeben . Voraus-
setzung ist, daß die betr . werdenden Mütter in der Beratungsstelle für
werdende Mütter in Nagold untersucht werden oder während der
Schwangerschaft in hausärztlichcr oder sachärztttcher Behandlung stehen
und diese durch Übersendung eines ärztlichen Bcfundberichts an das
Staatl . Gesundheitsamt Nagold Nachweisen.

Da die Verteilung nur in den allernächsten Wochen und solange
der Vorrat reicht, erfolgt , ist baldigst Untersuchung und Antragstellunks
nötig . Die nächste Beratungsstunde findet in Nagold , Hohestraße 8
am Mittwoch , 8 . Mai , nachmittags von 3 Uhr pb statt.

, Vom Träublessast soll täglich 1 kl. Glas im Laufe des Vormittags
schluckweise getrunken werden.

Weiteres kann bei den Sachbeorbeiterinnen der betr . Ortsgruppen
oder beim Gesundheitsamt erfragt werden.

Nagold . S. Mai 1943
Amtsarzt Dr . Lang

Verkaufe

Alt- M Mghisen
„Weiße Wiener " mit Abstammung.

Emil Holzäpfel , Calw,
Hirsauer Wiesenweg 61

Kaninchenfelle
von Stadt und Land kauft jeden
Samstag von 12— 14 Uhr hinter
dem Rathaus in Caliv

Ehr . Rentfchler , Altburg
Frilauskäuser

Suche einige vollautomatische

Bizerba-Schsellwaagen
bis .höchstens 10 KZ Tragkraft.

Angebote unter HR . 99 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Suche ein Paar guterhattene
Halbschuhe

Größe 42/43
Reiuhold Roller
Anterlengenhardt

Sklerinlltt'r
vMlMlIeii

sinä vollkommen
—Immer sinä 8le
äumlt gut Irisiert

NS.-Rauenschaft ^
Ortsgruppe Calw

Mittwoch

Nähnachmittag
ab 14 Uhr . Donnerstag , 6. Mat,
20.15 Uhr

Gemeinfchaftsabenb
Calw —sPzenberg —Wiinbcrg

(Rößle , Alzenberg ). Die Talwer
Mitglieder treffen sich pünktlich um
19.30UhrbeiderTruppsiihrcrschule.

RSM . Trupp Calw
Mittwoch , 5. Mai . 20 Uhr

Pflichtappell
im Truppheim Calw

De « Lruppftihrer

? onkilintlieater

Ilur IMtvock unä DonnerstsZ 7.80
Me « elre neck Vitt»

Lin Z>denteurer-? ilm mit Kristins
Zoeäerdsum, ssrits vsn DonZen null
vielen snäeren.

?ür lu ^enälicke verboten,
lkulturiilm — Woetionscliau

. ^

Räume

von 400 qm ab für Fabrikation
zu mieten od. zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter T .S . 191
an die „Echwarzwald -Wacht "-

- >

Leeres
Zimmer

zu vermiete « .
Zu erfragen Calw , Inselgaffe 1

Soldatenwäsche
und Socken flicken die Frauen der

Zelle eins in Nagold
am Mittwoch von 14Uhrund von
20 Uhr ab in der Gewerbeschule.

Auch Stricknadeln mitbringen.

Wir suchen für den Bezirk
Nagold und Umgebung

Kassiererin)
nebenberuflich , für unsere
Kleinlebensversicherungen.

Deutscher Lloyd »
Lebensversicherung AG.

Stuttgart »- ! .
Frlcdrichstr . 8

Hausgehilfin
die selbständig kochen kann und
in allen Hausarbeiten erfahren ist,
in Privathaushalt zum 15. Mai
oder I . Juni (auch später ) in
Dauerstellung gesucht.

Angebote an Juwelier Kurtz,
Stuttgart , Eberhardstr . 71.

Der Mitnehmer des Sch '' »t- e«
mit dem Hellen Griff wird ge¬
beten , den Schirm unter Rücknahme
des seinigen im „Lamm " in Reu-
hengstett - urilckzugeben.

Eisernes
Kinderbett und Kinder-

klnppstlihlchen
zu verkaufe » .
Zahnarzt Dr . Vungert , Nagold

Zu kaufen gesucht:

Schulranzen
für Jungen sowie

Kindersportwagen
Von wem , sagt die Geschäftsstelle

der „Echwarzwald -Wacht ".

Veukelspkihl

^Inno V »min , ikiS

UM ^Itkecnaekll«

Krankheiten empfohlen I I-Ievle v/irren
6all ansteckende Krantikeiten

«Ivrcti kakterken vervrsackt zverüen.

»t .vsol . >vnck ..5 ^ auc »T» i"

venn -virtrlick ^ nsteckungrgela...
«Irokt — 6as verlangt ^ le 2 »lt l

goblllka » Sa »r A. 8 . bUundvc,
M -ewm


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

